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Grüne lassen Kreis-Fusion 2016 platzen
Keine Mehrheit im Kreistag / sPD-Chef Bruer will an Koalition festhalten

kreis hildesheim. Die für 2016 geplan-
te Kreis-Fusion zwischen Hildesheim
und Peine ist vorläufig gescheitert: Die
Grünen-Fraktion wird im Kreistag am
20. Juli fast komplett dagegen stimmen.
Dieses Ergebnis hatte sich seit Wochen
angedeutet, nun ist es amtlich: Die SPD-
Fraktion hat in der entscheidenden
Kreistags-Sitzung in zwei Wochen für ih-
ren Wunsch, bereits im nächsten Jahr
die Landkreise Hildesheim und Peine zu
fusionieren, keine Mehrheit. Auf Seiten
der Grünen, dem Koalitionspartner der
Sozialdemokraten, werden sieben der
acht Abgeordneten gegen den Zusam-
menschluss stimmen.
Auch im Peiner Kreistag ist Rot-Grün
uneins: Die Öko-Partei hatte den dorti-
gen Sozialdemokraten bereits vergange-
ne Woche mitgeteilt, dass sie die Fusion
im Peiner Kreistag am 22. Juli nicht mit-
trägt. Am Dienstagabend nun zogen die
Hildesheimer Grünen offiziell nach, der
SPD-Fraktionschef Klaus Bruer wurde
zügig über das Ergebnis informiert. Er
hatte sich stets für einen Zusammen-
schluss im nächsten Jahr stark gemacht.

Entsprechend enttäuscht reagierte der
Sarstedter: „Ich bin gewissermaßen
sprachlos.“ Bruer traf sich am Nachmit-
tag in Peine mit den Chefs der beiden
Grünen-Fraktionen und der Peiner SPD-
Fraktion. Ergebnis: Die Sozialdemokra-
ten hätten Schwierigkeiten, die Position
der Grünen zu akzeptieren. „Doch wir
sehen genug Gemeinsamkeiten, um
grundsätzlich zusammen weiter zu ma-
chen“, sagte Bruer. Dies gelte sowohl für
die rot-grüne Mehrheit im Hildesheimer
Kreistag als auch im Peiner Kreistag. So-
wohl die Hildesheimer Grünen als auch
die SPD hatten stets betont, unterschied-
liche Positionen zur Fusion stellten nicht
ihre Koalition in Frage. Am Abend bat
Bruer die SPD-Fraktion zu einer Sonder-
sitzung: Er warb dort für eine schnelle
Zusammenkunft des rot-grünen Grup-
penausschusses, „um zu sehen, wie wir
aus der Bredouille herauskommen“. Das
Ergebnis des Treffens stand bei Redakti-
onsschluss noch nicht fest.
Die Ablehnung der Fusion hatte sich be-
reits in der Mitgliederversammlung des
Grünen-Kreisverbandes Anfang der Wo-
che angedeutet. Die Parteispitze hatte
das Thema kurzfristig auf die Tagesord-
nung gesetzt – auch um ein Stimmungs-

bild zu erhalten. Das fiel recht zwiespäl-
tig aus und wurde lebhaft diskutiert.

Dabei schien das Argument einer
Kostenersparnis durch die Fusion mit
dem Kreis Peine die 20 anwesendenMit-
glieder kaum zu beeindrucken. Eher
schon die Erwägung, ein kleiner Hildes-
heimer Kreis könne auf Dauer von gro-
ßen Nachbarn erdrückt werden. Zudem
sei eine selbst gestaltete Fusion besser
als eine von oben verordnete. Mehrere
Redner kritisierten den aus ihrer Sicht
unnötigen Zeitdruck; die Abstimmung
im Kreistag komme zu früh. Es sei keine
Gelegenheit gewesen, die Meinung der
Bürger einzuholen und ihnen Gründe
für und gegen eine Fusion zu erläutern.
Die Grünen wählten in der Versamm-
lung Nina Lipecki und Klaus Schäfer zu
gleichberechtigten Vorsitzenden. Mit
der Doppelspitze kommt der Kreisver-
band einem Wunsch der Bundespartei
nach. Um den Vorstand zu stärken,
wählten die Mitglieder Hans-Christian
Josten als siebtes Mitglied hinzu.

Auf allgemeine Zustimmung stieß ein
von Lipecki ausgearbeiteter, an Kali und
Salz gerichteter Forderungskatalog ihres
Kreisverbandes. Darin wird zwar die
Stärkung der Wirtschaft begrüßt, aber
von dem Unternehmen verlangt, „alle
geplanten Eingriffe unter dem Gesichts-
punkt der Nachhaltigkeit zu priorisie-
ren“. Das bedeute unter anderem keine
Einleitung von Chemikalien in die In-
nerste, keine Versalzung des Grundwas-
sers, keine neue Halde, keine schad-
stoffbelastete Luft aus dem Wetter-
schacht. Zu Beginn erläuterte Volker Ba-
jus, Sprecher der Grünen im Landtag für
Energie, den Windenergieerlass der
Landesregierung. Die strebe mit dem Er-
lass an, bis 2050 in Niedersachsen 20 Gi-
gawatt Windenergie zu produzieren. Da-
für würden 1,4 Prozent der Landesfläche
gebraucht. Das sei je nach landschaftli-
chen Gegebenheiten heruntergerechnet
worden und bedeute für den Kreis Hil-
desheim 2,09 Prozent der Fläche.

von RaineR BReda
und wieBke BaRth

Nina Lipecki und Klaus Schäfer bilden die Doppelspitze der Kreis-Grünen. Foto: Barth

Dürre, Unwetter – und jetzt noch Mäuse

kreis hildesheim. Erst war es monate-
lang trocken, wie seit 50 Jahren nicht-
mehr. Dann ergoss sich der Himmel ge-
radezu auf die Erde. Beides hat Spuren
hinterlassen. Feldfrüchte sind verdörrt,
andere wurden durch Wolkenbrüche
umgeknickt – und dann brachten der
milde Winter und das warme Frühjahr
auch noch eine Mäuseplage mit sich.
Unter diesen Rahmenbedingungen ist
im Süden des Landkreises Hildesheim
die Getreideernte gestartet, im Norden
stehen die Mähdrescher noch in den
Startlöchern. Dort spielt der Anbau von
Gerste aber ohnehin keine große Rolle.
Die Landwirte erwarten zwar Verluste –
aber vielleicht wird die Ernte am Ende
gar nicht so schlecht, das wird sich in

den nächsten Tagen zeigen.
Sollen sich die Landwirte nun über

die späten, starken Schauer freuen oder
nicht? Unter dem Strich sei der Regen
dringend nötig gewesen, ist das Fazit
des Landvolkes Niedersachsen – auch
wenn der Sturm in einigen Regionen
Getreide plattgedrückt habe, zum Bei-
spiel rund um Hildesheim. Dadurch kön-
nen sich laut Landvolk Pilze ausbreiten,
außerdem beginnen die Körner schon zu
keimen. Ernteverluste seien die Folge.
„Bei der bereits reifen Gerste müssen
die Bauern mit dem Einfahren warten,
bis die Pflanzen wieder trocken sind“,
meldet das Landvolk.

Im Hildesheimer Land ist die Situati-
on indessen im Norden völlig anders als
im Süden. Im Südkreis hat Kreislandwirt
Dr. Thomas Stadler Anfang dieser Wo-

che mit der Ernte der Wintergerste be-
gonnen. Südlich von Hildesheim wird
davon noch mehr angebaut als auf den
Elite-Böden in der Hildesheimer Börde.

Im Norden sind die Mähdrescher also
noch nicht unterwegs – es sei denn, sie
kommen gerade aus der Werkstatt. „Das
Getreide braucht hier noch drei bis vier
Tage Sonne“, sagt Landwirt Wolfgang
Rühmkorf aus Hotteln, der Vorsitzende
des Kreis-Landvolkes. Dann könne die
Ernte losgehen – wie in den Vorjahren
Mitte Juli. Die Qualität des guten Börde-
Bodens zeigt sich vor allem in seiner Fä-
higkeit, Wasser zu speichern. So hielten
sich die Folgen der langen Trockenheit
auf den Feldern in Grenzen. Im Südkreis
mit seinen Hängen und Tälern haben
die Erdschichten nicht dieselbe Qualität.

Doch dort hat die lange Trockenphase

noch eine ganze andere Folge, wie
Kreislandwirt Stadler beobachtet hat:
„Es gibt viel mehr Mäuse als in den Vor-
jahren.“ In diesem Jahr dürfte es sogar
wieder eine richtige Mäuseplage geben
– wie in den Jahren 2004, 2007 und 2012.
Besonders schlimm ist es derzeit im
Nachbarland Thüringen. Dort könnte es
regional sogar zu Totalausfällen bei der
Ernte kommen, wenn mehr als 2000
Mäuse auf einem Hektar Acker tum-
meln. Da die Nager sich rasant vermeh-
ren, ist eine solche Zahl schnell erreicht.

Trotz Trockenheit, Unwetter und
Mäusen – Rühmkorf und Stadler sehen
für die aktuelle Getreideernte nicht
schwarz. Zwar werde es wohl Einbußen
geben, endgültig lasse sich die Lage
aber erst nach weiterem Reifen in den
kommenden Wochen beurteilen.

Getreideernte ist gestartet – und trotz mancher Widrigkeiten sind die Aussichten wohl gar nicht so schlecht

von thomas wedig

Ein Feld bei Bodenburg im Südkreis: Schauer und Sturm haben Getreide plattgedrückt. Schlimmer sind wohl die Mäuse, denen vorher die Trockenheit behagte. Foto: Gossmann

Scheinheilig?
Predigerin
fliegt raus

69-Jährige soll Männer um
30000 euro betrogen haben

hildesheim/hannover.WegenBetrugs-
vorwürfen darf eine 69-Jährige nicht
mehr im Raum Hildesheim als ehrenamt-
liche Predigerin tätig sein. Gegen die
Frau ermittelt inzwischen die Staatsan-
waltschaft. Der evangelische Superinten-
dent Helmut Aßmann hat bereits auf Vor-
würfe reagiert und ihr das Amt als Lekto-
rin entzogen.

Nach Angaben der Staatsanwaltschaft
Hannover haben drei Männer Anzeige
erstattet, weil sie sich von der Frau betro-
gen fühlten. Sie habe ihnen eine Liebes-
beziehung versprochen und finanzielle
Nöte vorgetäuscht, sagte Oberstaatsan-
walt Thomas Klinge. Insgesamt soll sie
mehrere zehntausend Euro erhalten ha-
ben. „Die Frau bestreitet die Vorfälle“,
sagte Klinge. Wann die Ermittlungen ab-
geschlossen sind, stehe noch nicht fest.

Nach Informationen der Redaktion soll
die Frau in den Kirchenkreisen Hildes-
heim-Sarstedt und Laatzen-Springe ihr
Amt für Betrügereien missbraucht haben.
Dabei soll sie sich insgesamt rund 30000
Euro erschlichen haben.

Auch bei Superintendent Aßmann hat-
ten sich die Männer vor einigen Wochen
über die Lektorin beschwert. Daraufhin
sei er den Vorwürfen nachgegangen, sag-
te er. Die ehrenamtliche Predigerin aus
Pattensen sei langjährig in mehreren Ge-
meinden im Raum Hildesheim und Han-
nover tätig gewesen.

Er habe auch mit der Beschuldigten
selbst gesprochen, sagte Aßmann. Nach
seinem Eindruck seien die derzeitigen
Vorwürfe nicht mehr mit dem Lektoren-
amt vereinbar. „Das Verkündigungsamt
wird in dem Vertrauen verliehen, dass die
Person den Auftrag nach bestem Wissen
und Gewissen und im Einklang mit den
Bekenntnissen der Kirche in Wort und Tat
übernimmt.“ Dass die Laienprediger in
Leben und Verkündigung dieser Ver-
pflichtung nachkämen, werde vorausge-
setzt. Eine „regelmäßige Gesinnungsprü-
fung“ finde allerdings nicht statt.

Wie Aßmann gegenüber der Redakti-
on erklärte, hat die Frau seine Entschei-
dung gefasst zur Kenntnis genommen. Er
habe bewusst nicht gefragt, ob die Vor-
würfe zutreffen: „Wenn ich eigene Ermitt-
lungen anstelle, komme ich in Teufels Kü-
che. Das überlasse ich der Staatsanwalt-
schaft.“ Er sei aber sehr gespannt, wie die
Ermittlungen ausgehen.

von PeteR RütteRs

Gartenevent
mit Koi und

Stören
offene Gartenpforte rückt
Kunst in den Mittelpunkt

kreis hildesheim. Mag es für Gartenar-
beit im Moment auch viel zu heiß sein:
Ein entspannendes Päuschen mitten im
Grünen ist bei der Hitze der vergangenen
Tage genau das Richtige. Auch wer kei-
nen Garten hat, kann einen solchen Mo-
ment genießen, denn der Hildesheimer
Verein für Gartenkultur lädt auch an die-
sem Wochenende wieder zum Schauen
und Flanieren ein.

■ Am Sonntag, 12. Juli, öffnen zwischen
14 und 17 Uhr Herbert und Anne-Lore
Kothe in der Töpferstraße 24 in Duingen
ihren nach Plan modellierten, 4000 Qua-
dratmeter großen Landschaftsgarten. Ber-
ge und Teiche mit Kiesflächen, großen
Kalksandsteinen und Trockenmauern, ein
formaler Buchsgarten, Spielhäuser auf
Stelzen, ein Pavillon und ein Pool bestim-
men das Bild. Der 50- bis 100-jährige
Baumbestand aus Kiefern, Lärchen, Lin-
de, Ahorn, Weißdorn, Ebereschen und
Formschnitt-Gehölzen ist eine weitere
Besonderheit. Der Artenreichtum heimi-
scher Tiere und Pflanzen ist beeindru-
ckend.
■ Besucher sind willkommen an diesem
Wochenende auch im Kunsthof Mehrum
in der Hauptstraße 47, Ecke Alter Guts-
weg, im Hohenhamelner Ortsteil Meh-
rum. Geöffnet ist am Sonnabend, 11. Juli,
und am Sonntag, 12. Juli, jeweils von 11
bis 18 Uhr. Die Gäste erwartet ein künst-
lerisches Event in einem 2800 Quadrat-
meter großen alten Landhausgarten mit
mediterranem Flair. Lauschige Sitzgele-
genheiten laden bei Kaffee und Kuchen
zum Verweilen ein. Einige Pflanzen kön-
nen erworben werden. Am Sonnabend
gibt es um 18 Uhr ein anderthalbstündi-
ges Gartenkonzert mit dem „Rich Swing
Trio” mit Jazz und
Swing.
■ Am Sonntag, 12.
Juli, zeigt von 10 bis
17 Uhr auch Hans
Waldmann in der
Werkstraße 14 in
Bornum bei Bocke-
nem sein grünes
Reich. Der 2600
Quadratmeter gro-
ße Garten mit dem
Schwerpunkt Obstbäume, Bananenstau-
de, Blumen bietet auch einen großen
Teich mit Kois und Stören.

von maRita ZimmeRhof

Auch Koi-Karpfen
können bestaunt
werden. Foto: dpa
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